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❙ Umsetzungsbeispiel

❙ Fazit
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Einleitung

❙ 23.10.2000 Verabschiedung der RL 2000/60/EG (WRRL)

❙ 23.10.2007 Verabschiedung der RL 2007/60/EG (HWRM-RL)

❙ beide Richtlinien regeln Maßnahmen im Bereich der Wasserpolitik

❙ mit WHG ab 01.03.2010 beide EU-Richtlinien in nationales Recht 
umgesetzt

❙ angepasstes SächsWG in Kraft ab 19.10.2010  

❙ 14.03.2007 Verabschiedung der RL 2007/2/EG (INSPIRE)

❙ mit Gesetz über Zugang zu digitalen Geodaten am 10.02.2009 in 
nationales Recht umgesetzt

� Umsetzung der drei Richtlinien ist gesetzliche Verpflichtung !
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Erwägungsgründe der Richtlinien

❙ Wasserrahmenrichtlinie (Auszüge aus 53 Erwägungsgründen):

● Wasser ist keine übliche Handelsware, sondern ein ererbtes Gut, 
dass geschützt, verteidigt und entsprechend behandelt werden 
muss.

● Die Nachfrage nach Wasser in ausreichender Menge und an-
gemessener Güte steigt permanent in allen Anwendungs-
bereichen, dies bringt die Gewässer der Gemeinschaft unter 
wachsenden Druck.

● Die Wasserversorgung ist eine Leistung der Daseinsvorsorge.
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Erwägungsgründe der Richtlinien

❙ Wasserrahmenrichtlinie (Auszüge aus 53 Erwägungsgründen):

● Der Schutz und die nachhaltige Bewirtschaftung von Gewässern 
müssen stärker in andere politische Maßnahmen der Gemein-
schaft integriert werden, so z.B. in die Energiepolitik, die Ver-
kehrspolitik, die Landwirtschaftspolitik, die Fischereipolitik, die 
Regionalpolitik und die Fremdenverkehrspolitik.

● Eine gute Wasserqualität sichert die Versorgung der Bevölkerung 
mit Trinkwasser.

● Die Wasserverschmutzung durch Einleitungen, Emissionen oder 
Verluste prioritär gefährlicher Stoffe muss beendet oder 
schrittweise eingestellt werden.
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Erwägungsgründe der Richtlinien

❙ Wasserrahmenrichtlinie (Auszüge aus 53 Erwägungsgründen):

� Schutz der Ressource Wasser für eine ausreichende 
Wasserversorgung in angemessener Güte steht im 
Vordergrund der Betrachtungen als Bestandteil der 
Daseinsvorsorge.
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Erwägungsgründe der Richtlinien

❙ EG-HWRM-RL (Auszüge aus 25 Erwägungsgründen):

● Hochwasser haben das Potenzial zu Todesfällen, zu 
Umsiedlungen von Personen und zu Umweltschäden zu führen, 
die wirtschaftliche Entwicklung ernsthaft zu gefährden und 
wirtschaftliche Tätigkeiten in der Gemeinschaft zu behindern. 

● Hochwasser ist ein natürliches Phänomen, das sich nicht 
verhindern lässt. Allerdings tragen bestimmte menschliche 
Tätigkeiten und Klimaänderungen dazu bei, die Wahrscheinlich-
keit des Auftretens von Hochwasserereignissen zu erhöhen und 
deren nachteilige Auswirkungen zu verstärken.
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Erwägungsgründe der Richtlinien

❙ EG-HWRM-RL (Auszüge aus 25 Erwägungsgründen):

● Eine Verringerung des Risikos hochwasserbedingter nachteiliger 
Folgen insbesondere auf die menschliche Gesundheit, das 
menschliche Leben, die Umwelt, das Kulturerbe, wirtschaftliche 
Tätigkeiten und die Infrastrukturen ist möglich und wünschens-
wert. Jedoch sollten Maßnahmen, die dazu dienen, diese Risiken 
zu mindern, möglichst innerhalb eines Einzugsgebietes 
koordiniert werden, wenn sie ihre Wirkung entfalten sollen.

● Die WRRL schreibt die Erstellung von Bewirtschaftungsplänen 
für die Einzugsgebiete aller Flussgebietseinheiten vor, um den 
guten ökologischen und chemischen Zustand der Gewässer zu 
erreichen, was gleichzeitig zur Abschwächung der Auswirkungen 
von Hochwasser beiträgt.
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Erwägungsgründe der Richtlinien

❙ EG-HWRM-RL (Auszüge aus 25 Erwägungsgründen):

� Ergänzung zur EG-WRRL mit wichtigen Aspekt des Hochwasser-
risikomanagements zur Verringerung des Risikos hochwasser-
bedingter nachteiliger Folgen insbesondere auf die menschliche 
Gesundheit, das menschliche Leben, die Umwelt, das Kulturerbe, 
wirtschaftliche Tätigkeiten und die Infrastrukturen. 

� Dabei wird besonderer Wert auf die Ausnutzung von Synergien 
und Vorteile zur Zielerreichung beider Richtlinien gelegt.
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Ziele der Richtlinien

❙ Wasserrahmenrichtlinie:

● Vermeidung einer weiteren Verschlechterung sowie Schutz und 
Verbesserung des Zustands der aquatischen Ökosysteme und 
der direkt von ihnen abhängenden Landökosysteme und Feucht-
gebiete im Hinblick auf deren Wasserhaushalt,

● Förderung einer nachhaltigen Wassernutzung auf der Grundlage 
eines langfristigen Schutzes der vorhandenen Ressourcen,

● Anstreben eines stärkeren Schutzes und einer Verbesserung der 
aquatischen Umwelt, unter anderem durch spezifische Maß-
nahmen zur schrittweisen Reduzierung von Einleitungen, Emis-
sionen und Verlusten von prioritären Stoffen und durch die Been-
digung oder schrittweise Einstellung von Einleitungen, Emission-
en und Verlusten von prioritären gefährlichen Stoffen;
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Ziele der Richtlinien

❙ Wasserrahmenrichtlinie:

● Sicherstellung einer schrittweisen Reduzierung der Verschmut-
zung des Grundwassers und Verhinderung seiner weiteren 
Verschmutzung und

● Beitrag zur Minderung der Auswirkungen von Überschwem-
mungen und Dürren.
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Ziele der Richtlinien

❙ Wasserrahmenrichtlinie:

� Erreichung und nachhaltigen Sicherung des guten ökologischen 
und chemischen Zustandes der Gewässer. 

� Damit soll, wie bei den Erwägungsgründen schon angeführt, im 
Rahmen der Daseinsvorsorge die Ressource Wasser für eine 
ausreichende Wasserversorgung in angemessener Güte 
geschützt werden.
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Ziele der Richtlinien

❙ Hochwasserrisikomanagementrichtlinie:

● „Ziel dieser Richtlinie ist es, einen Rahmen für die Bewertung 
und das Management von Hochwasserrisiken zur Verringerung 
der hochwasserbedingten nachteiligen Folgen auf die mensch-
liche Gesundheit, die Umwelt, das Kulturerbe und wirtschaftliche 
Tätigkeiten in der Gemeinschaft zu schaffen.“
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Ziele der Richtlinien

❙ Hochwasserrisikomanagementrichtlinie:

� Nicht Schutz der Ressource Wasser sondern Verminderung der 
Risiken, die durch das Wasser entstehen.

� Ziele beider Richtlinien ergänzen sich und stehen nicht im 
Widerspruch zueinander.
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Umsetzungsmodalitäten der Richtlinien

❙ Gebietskulisse

● Wasserrahmenrichtlinie:

� ganzheitliche Betrachtung aller Flussgebiete > 10 km²

● Hochwasserrisikomanagementrichtlinie:

� ganzheitliche Betrachtung aller Flussgebiete > 10 km²

� gute Voraussetzung zur Ausnutzung von Synergien und 
gegenseitigen Vorteilen!
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Umsetzungsmodalitäten der Richtlinien

❙ Ablauf Umsetzung

● Wasserrahmenrichtlinie:

� Inkrafttreten der EG-WRRL im Dezember 2000

� Bestandsaufnahme bis Dezember 2004

� Einrichtung von Überwachungsprogrammen bis Dezember 2006

� Erstellung von Bewirtschaftungsplänen und 
Maßnahmeprogrammen bis Dezember 2009

� Umsetzung der Maßnahmeprogramme bis Dezember 2012

� Erreichung des guten Zustandes der Gewässer bis Dezember 2015

� Überprüfungs- und Aktualisierungszyklus von 6 Jahren
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Umsetzungsmodalitäten der Richtlinien

❙ Ablauf Umsetzung

● Hochwasserrisikomanagementrichtlinie:

� Inkrafttreten der EG-HWRM-RL im November 2007

� Vorläufige Bewertung des Hochwasserrisikos bis Dezember 2011

� Erstellung von Gefahren- und Risikokarten bis Dezember 2013

� Erstellung von Hochwasserrisikomanagementplänen bis Dezember 
2015

� Überprüfungs- und Aktualisierungszyklus von 6 Jahren (ab 3. Mal)
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Umsetzungsmodalitäten der Richtlinien

� Sicherstellung der Nachhaltigkeit beider Richtlinien durch 
6-Jahreszyklus der Überprüfung und Aktualisierung.

� Ab 2021 synchrone Zeiträume der Aktualisierung der 
Bewirtschaftungspläne nach WRRL und der Hochwasserrisiko-
managementpläne nach HWRM-RL.

� Voraussetzung für integratives Vorgehen zur Umsetzung beider 
Richtlinien gegeben.



|  14. Mai 2012  |  Abteilung Wasser, Boden, Wertstoffe, Dr.-Ing. Uwe Müller19

Bezüge innerhalb der Richtlinien

❙ Zahlreiche Bezüge vorhanden

● Fazit aus den Bezügen innerhalb der Richtlinien:

� integrale Bewirtschaftung innerhalb der Flussgebietseinheiten

� Nur durch aufeinander abgestimmte Umsetzung kann auch 
größtmögliche Zielerreichung beider Richtlinien erreicht werden!

� Synergieeffekte müssen ausgenutzt werden!
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Umsetzung der Richtlinien

❙ Synergieeffekte und gemeinsame Vorteile (Beispiele):

● Maßnahmen des dezentralen Hochwasserschutzes � Synergie für 
Hochwasserrisikoverminderung u. Verbesserung der Hydromorphologie

● Erhöhung der Retensionswirkung durch Versickerung oder Bereit-
stellung von Überflutungsflächen � Synergie durch Verringerung des 
Bedarfes an  techn. Hochwasserschutzmaßnahmen und gleichzeitiger 
besserer Vernetzung von aquatischen und terrestrischen Ökosystemen 
insbesondere im Auenbereich

● Ausweisung von Überschwemmungs- oder Hochwasserentstehungs-
gebieten � Synergie durch Beitrag zum Erhalt des ökologischen 
Zustandes der jeweiligen Oberflächenwasserkörper
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Umsetzung der Richtlinien

❙ Beispiele aus der Wasserwirtschaft :

Große Mittweida, ca. 800 m ingenieurbiologische Bauweisen

Bilder © LTV
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Umsetzung der Richtlinien

❙ Beispiele aus der Wasserwirtschaft :

Große Mittweida, Aufweitung von Ø 6 m auf Ø 30 bis 40 m
� Verbesserung von Abfluss- und Retentionsverhalten, Strukturgüte und 

Artenvielfalt

Bilder © LTV
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Umsetzung der Richtlinien

❙ Beispiele aus der Wasserwirtschaft :

Schwarze Elster, Umbau Köhlerwehr in Sohlrampe mit Raugerinnebeckenpass
� Verbesserung von Abflussverhalten, keine Verklausungsgefahr, Wiederher-

stellung der Durchgängigkeit 

Bilder © LTV
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Umsetzung der Richtlinien

❙ Akteure (Beispiele):

Bild © LAWA
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Daten der Wasserwirtschaft (Beispiele)

❙ Geländemodelle

❙ Grundwasserdaten (Menge und Güte)

❙ Oberflächenwasserdaten (Menge und Güte)

❙ Niederschlagsdaten

❙ Nutzungsdaten

❙ Objektdaten

❙ …

❙ Punkt-, Linien-, und Flächendaten
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FIS
Oberflächenwasser

FIS
Wasserrechtlicher Vollzug

FIS
Grundwasser

FIS
Wasserwirtschaftl. Planung

FIS
Altlasten

FIS
Abfall

- 201, Grundwassermessnetz (GWMN; WINSTYX)

- 202, Oberflächenwassermessnetze (OWMN)

- 216, Wassermengenbilanzen (WM-BILANZEN)

- 223, Wasserhaushalt Sachsen (WASSER-HH; GEOFEM, KLIWES, GW-Dargebote)

- 215, Hochwasserinformations- u. Managementsystem (HWIMS)

- 310, Siedlungsabfallbilanz (SABI)

- 320, Sächsisches Altlastenkataster (SALKA)

- 305, gemeinsame Abfall-DV-Systeme d. Länder (GADSYS)

- 226, DB Planung / Abrechnung Wasserversorgung (WAVE)

- 228, Datenbankanwendung Kommunale Abwasserbeseitigung (KommAbw)

-230, Aufbereitung u. Internetpräsentation akt. Wasserdaten (Wasser-Online)

- 229, Umsetzung EU-Wasserrichtlinien (EU-Wasser-

- 210, Abwasserdirekteinleiterüberwachung (ADÜ)
- 205, Wasserrechtlicher Vollzug (WrV)

WRRL-Bewirtschaftungspl.,

WGN-SAX-Info, HWRM-RL

- 324, Abfallentsorgungsanlagenkataster (ABENSA)

Datensysteme der Wasserwirtschaft (Beispiele)

Quelle © LfULG
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FIS Abfall

FIS GrundwasserFIS Oberflächenwasser

FIS Altlasten

FIS Wasserrechtlicher Vollzug FIS Wasserwirtschaftl. Planung

Menge/WLV

Wasseronline

WINSTYX

Wasserhaushalt
SachsenWRRL-Trend

GCI-GMS

Beschaffenheit

HWIMSWM-Bilanzen

ADÜ

DB KommAbw WAVE

WGN-SAX-Info

SALKA GADSYS

ABENSA

SABI

OWMN

FIS Boden

Punktdaten Flächendaten

DB 
Siewa

ab 2014

Datenflüsse der Wasserwirtschaft (Beispiele)

Quelle © LfULG
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fortlaufend

halbjährlich
CSV Dateien

bei Bedarf

bei Bedarf

Quartals-
weise

bei Bedarf
View

- wöchentlich
- im HW Fall täglich

Einzeldaten per Funk

Datenimport 
LIMS Schnittstelle

VS6

Datenimport 
WINSTYX Funktion

VS7

Erfassung/Korrektur

VS8

Daten
Beschaffenheit

LIMS (UBG)

D7

Zentral-
tabellen

D8

Daten
sammler

ohne DFÜ

D3

UHYDRO
(LfUG Fbg.)

D10

DB HYINFO 
LMBV (West)

D11

LMBV (Ost)

D15

OWMN 

D23

Vattenfall

D16

View
Beschaffenheit
DB WINSTYX 

D20

aufbereitete 
Stammdaten 
Analysewerte 

Menge u. Beschaff

D21

MIBRAG

D17

ORACLE

DB WINSTYX
Stamm- und 

Bewegungsdaten
Menge

Beschaffenheit

D19

Stammdaten
(ausgew. 

Sachdaten)

D9

Datenübernahme
aus BOGE-DB

VS11

Datenbereitstllg.für
Monitoring, Statistik

VS22

Datenbereitstllg. für 
Monitoring, Statistik

VS20

Datenbereitstllg. für 
Bewertg, Visualisierg

VS18

Datenbereit-
stellung aus OWMN

VS15

Bewertung, 
Visualisierung 
Beschaffenheit

VS19

bei Bedarf
manuell

bei Bedarf
dbf Dateien

jährlich
xls Dateienjährlich

xls Dateien

jährlich
xls Dateien

jährlich
AccessDB

nach Bedarf
CSV Dateien

fortlaufend

View
Fortlaufend

jährlich

fortlaufend

monatlich

nach Bedarf

jährlich / 
nach Bedarf

nach Bedarf

jährlich

fortlaufend

GW-Stands-
Daten

(SODA-DB)

D2

UBA Berichte

D25

HW-Daten
sammler mit

DFÜ

D1 BOGE DB
(LfUG Fbg.)

D12

KANARAS 

D14

LIMS CSV
Format

D18

LUA 
Brandenburg

D13

Standsdaten für 
Wasser-Online

D24

aufbereitete 
Daten 

Kommunen/
LD 

D22

Auswertungen
Für WRRL

D31

Monats-
bericht

D26

Anfragen
Behörden/

Dritte

D32

Messprogramm/
GWUP UBG

D27

Interne
Auswertungen

LfUG

D28

Beschaffenheits-
Daten Für chem. 
Bewertg GWK. in
WGN SAX Info

D29

Messstellenpässe

D30

Übernahme 
Daten LUA

VS12

Erfassung 
Hydrogeolog. Daten 

VS9

Datenimport 
per LIMS Schnittst.

VS14

Datenabruf
über Abrufsyst. 
(SODA)

VS1

Datenimport über 
ZRXP-Schnittstelle

VS3

Erfassung 
LMBV-Daten

VS10

Übernahme Daten
ext. Sys (Access)

VS13

Datenauswertung,
Export von Stamm, 
Menge-
und 
Beschaffenheitsdaten
in unterschiedl. Formaten

VS17

Datenbereit-
stellg. für Präsent.

VS16

Datenübernahme aus
GCI-GMS Externer

VS23

GW-Monitoring,
Statistik mit 
WRRL-Trend

VS21

GCI-GMS

View

View

View

Grundwassermessnetze (WinSTYX)

manuell

E-Mail
E-Mail

E-Mail

Legende:
realisiert
geplant

manuell angestossen

manuell angestossen

manuell angestossen händisch

händisch

automatisch

manuell angestossen

DB-Abruf täglich
ZRXP Format

Abfrage durch
UBG u. Bereit-
stellg in LTV-DB

VS2
GW-Stands-

Daten
(LTV-DB)

D4

KONTA

Ressortinterne
Daten

Daten aus 
ext. Systemen

View

Datenerfassung
(UBG) 

VS5

händisch

GW-Stands-
Messstelle 
ohne Daten-

sammler

D5

- quartalsweise,
- im HW Fall täglich

Manuelle Ab-
Lesung durch
Beobachter

VS4
Ablese-
protokoll

D6

Post

händisch

fortlaufend

(C) von
Proj. 215

(I) für
Proj. 229/4

(G) für
Proj. 230

(V) für
Proj. 229/5

Rohdaten-
bereitstellung

für WRRL

D33
(T) für

Proj. 229/8

(W) von
Proj. 229/7

Quelle © LfULG
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automatisch

Xml-
Schnittstelle

(s.HWMS)

fortlaufend

OW-Messnetz (FIS OWMN), Teil Menge

Tagesmittelwerte
(quartal bis jährlich)
manuell

Monatlich
intern

Mail

jährlich

automatisch

Liste, Mail

manuell

Liste, Post

Auf Anforderung

Bei Bedarf

intern

manuell

manuell

manuell

Automatisch
täglich

bei Bedarf
(quartal bis jährlich)

csv über ftp Tagesmittelwerte
xml - 15 min Werte 

(s.HWMS)

manuell

automatisch

Auf Anforderung

manuell

automatisch

manuell

PSI-
Compact

D1

Messwerte
weitere Pegel
(Messstellen-

betreiber)

D2

W-Q Bez.,
(Messstellen

betreiber)

D3

Ombro-
meterdaten

(PSI-Compact)

D4

WISKI
(UBG)

D5

Stammdaten
Pegel, Ombrom.

(Messstellen-
betreiber)

D6

Zentral-
tabellen

D7

PSI-
Compact

D8

SODA
D9

OWMN
(Stamm- und 
Bewegungsdaten)
- Menge
- Niederschlag
- WLV

D10

WLV-Daten
(LfUG,
Externe)

D11

DGJ-
Input-Datei

D13

Jahrbuch-
Seiten W Q
(Dokument
ps-Datei))

D14

W-Q-Bez.
(PSI-Compac)t

D15

Ergebnisse
(pdf, html
xls, ascii)

D16

Präsentation 
und Pdf-datei

D17

Datenexport 
Wasserstand
Durchfluss

VS1

Messwert-
erfassung zusätzl. 
Pegel  (UBG)

VS2

Eingabe 
W-Q-Bez. Pegel-
messstelle (UBG)

VS3

Eingabe W-Q-Bez.
Pegelmessstelle

VS4

Datenübernahme
VS5

Datenübernahme
W.-Stand, Durchfluss

VS6

Eingabe Stammdaten
Pegel, Ombrometer

VS7

Eingabe Stammdaten
Pegel, Ombrometer

VS8

Eingabe ausge-
wählte Stammdaten 
Pegel, Ombrometer

VS9

Übernahme 
Referenztabellen

VS10

Datenexport
Stammdaten
(Access)

VS11

Erfassung, Pflege
WLV-Daten

VS12

Aufbereitung
Stammdaten

W, Q

VS14

Erstellung
Jahrbuchseiten

(Programm DGJ)

VS15

Übergabe
W-Q Beziehungen

VS16

Datenauswertung, 
-filterung u. Export

VS17

Aufbereitung für 
Präsentation

VS18

Bewegungsdaten

Wasserlaufverzeichnis

Auswertungen

Stamm- und Referenzdaten

intern

Auf 
Anforderung

manuell

(E) von 
Proj. 215

(D) von
Proj. 215

(F) für 
Proj. 215

(M) für 
Proj. 229/1

Quelle © LfULG
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Textdokument
Erstellung Lagebericht

2jährlich

intern

intern Mail
2jährlich

intern
6 Monate

Datei

Überarbeitungszeit extern: 3 MonateListe

VS4

Zusammenführung Teildaten-
bestände 

und Prüfung der Daten

VS3b

Datenerhebung und 
Aktualisierung Daten-
bestand durch UWB

(extern)

VS2
Anpassung

Datenbestand, Daten-
struktur und Bereitstellung 

für UWB durch LfULG

VS1
Altdaten

Datenbank
KommAbwasser

LfULG

D1

aktuelles
Gemeinde-
Verzeichnis

(STALA)

D2

angepasster
Altdaten-
bestand

D3

aktualisierte
Teildaten-

bestände UWB

D4a

aktueller
geprüfter 

Gesamtdaten-
bestand

D5

Lagebericht

D6
Mail

manuell manuell

automatisch/ manuell

automatisch/ manuell

Excel-Dateien,
Import

UBA-
Datenbank

UDIS Komm.-
abw.

D7automatisch/ manuell

Berichterstellung nach Art. 15 (4)
EG-RL Komm.-abw., Datenimport

in UBA-Datenbank

VS5

Textdokument
Erstellung Emissionsbericht

VS6
Emissions-

bericht Abw.

D8automatisch/ manuell

Ausgewählte 
Vollzugsdaten

aus ADÜ

D9

jeweils auf
Anforderung

Excel-
Dateien

Datenfilterung/ Datenimport
VS9 Auswertungen für Berichterstattungen,

Anforderungen, Anfragen Externer
entspr. UIG (LfULG, SMUL, EU-WRRL) 

VS7

Datenbereitstellung für ADÜ
VS8

Ausgewählte 
Abwasserdaten

für ADÜ

D10

Excel-Dateien

Auswertungs-
ergebnisse

D9unterschiedl.
Dokumentarten

automatisch/ manuell

automatisch/ manuell

2jährlich

Datenbankanwendung Kommunale Abwasserbeseitigung

(B) von
Proj. 210

(A) für
Proj. 210

(P) für
Proj. 229/6

Zusammenführung Teildaten-
bestände und Prüfung der

Daten durch OWB
(extern)

VS3a

aktualisierte
Teildaten-

bestände OWB

D4b

extern
2 Monate

Datei

Datei

alternativ

Erstellung Datenblätter
über Aufgabenträger

VS10

Datenblätter
Aufgaben-

träger

D11

Erstellung Controlling-
Tabellen

Controlling-
Tabellen

D12

VS11

automatisch

Quelle © LfULG
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ORACLE DBMS

Flächendatenbank
Punktdatenbank

ORACLE DBMS

ARC-SDE

Geometriedatenbank

Dateisysteme

Shape, ARC 
Cover

Datenaufarbeitung,

-transformation 

und -speicherung

Hilbersdorf - mittl. Niederschlag, Windgeschwindigkeit - 1997 bis 2000
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Extract, Transform, Load

(ETL)

Bodendaten

FIS Boden (Beispiel)

Quelle © LfULG
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BfULBfUL

FIS Boden (Datenfluss Punktdaten)

Quelle © LfULG
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Dresden

Freiberg

disy Cadenza

Aufschlussdatenbank

FDBo-Repository

GISterm zur

Kartenbereitstellung

WMS

Freiberg

FDBO

Anwendungssystem

FDBo (AOF)

Import

Access

MS Excel

Begleitheft BK 50

Freiberg

SDE Fach

SDE Fach

ESRI ArcGIS

FIS FDBo AddOn

Kartenerstellung

Dresden

SDE Pub

Safe FME Server

con terra terraCatalog

WFS

SYNERGIS WebOffice

ESRI ArcGIS Server

.csv

.dbf

Methodenbank

Bodenbewertung

weitere

Fachmodule ...

terraCatalog

Metadateneditor

(PlugIn

Begleitheft BK 50)

terraCatalog Web

REPLIKATION

LfULG-interne Nutzung LfULG-externe Nutzung

FIS Boden (Datenfluss Flächendaten)

Quelle © LfULG
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Gewässernetz

Quelle © LfULG
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Oberflächenwasserkörper

Quelle © LfULG
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Hochwassermeldepegel, Ombrometer

Quelle © LfULG
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Straßennetz

Quelle © LfULG
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Bodenregionen

Quelle © LfULG
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Daten der Wasserwirtschaft - Ausgangslage

❙ Verfügbarkeit meist fachspezifisch strukturiert und fachübergreifend 
inkompatibel

❙ Systematische Datenstrukturen wurden ausschließlich entsprechend 
der EU - Berichtsschablonen aufgebaut. 

❙ Datenbereitstellung aus verschiedensten Fachverfahren, oft ohne 
ausreichende Schnittstellen

❙ WRRL – Daten in Sachsen (bisher)

● 10 Fachinformationssysteme

● 8 Access-Lösungen

● Zahlreiche Exceltabellen
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WGN‐SAX‐INFO
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OW‐Qualitätselemente
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Excel/Word
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Shapedateien

Tabellen 

FGG
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Excel/Word
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I

Externe Daten
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Landwirtschaft
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DA DA DA

I

Brauchwasser
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Stammdaten

Grundwasser‐
körper (GWK)
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Oberflächen‐
Wasserkörper 
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Arbeitsgewässernetz

WRRL Raumeinheiten
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Maßnahmen

Maßnahmen 
(Plandaten+

Umsetzung)

Sonst. Belastungen
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Sonst. 

Belastungen

DA

Daten der Wasserwirtschaft – Ausgangslage WRRL

Quelle © LfULG
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Daten der Wasserwirtschaft - Ausgangslage

❙ Datenzusammenstellung meist manuell mit dv-technischer
Unterstützung

❙ Daten liegen in vielfältigen Datenformaten vor (z.B. HWSK)

❙ Maßnahmenverwaltung in unterschiedlichen Systemen

❙ Existenz eines einheitlichen Gewässernetzes
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Daten der Wasserwirtschaft

❙ bisheriger Datenhaltungszustand uneffektiv und auf Dauer nicht leistbar

❙ Gemeinsame Datenhaltung für Umsetzung WRRL und HWRM-RL

❙ Vermeidung von Datenredundanzen

❙ Abgleich der Maßnahmen zur Umsetzung beider Richtlinien

� Erstellung Fachkonzept für System zur

● Datensammlung, Datenaufbereitung und Datenverarbeitung

für Umsetzung beider „Wasser“-Richtlinien
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Daten der Wasserwirtschaft - Ziele

❙ Integrierte Bewirtschaftung der Einzugsgebiete

❙ � Aufbau eines zentralen Informationssystems für beide Richtlinien

● gemeinsame Datenerzeugung

● gemeinsame Datenaufbereitung

● gemeinsame Datenhaltung

● gemeinsame Datenbereitstellung

● INSPIRE - konform
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Daten der Wasserwirtschaft - Herausforderungen

❙ Komplexität der Aufgabenstellung, sich 
ständig verändernde Anforderungen

❙ Erhebung und Verwaltung von 
Umweltzuständen zu konkreten 
Zeitpunkten

❙ Erstellung von verbindlichen Planungen 
und Bearbeitung von Planungsszenarien

❙ Neue Betrachtungshorizonte, 
Bedürfnisse, spezielle (auch individuelle) 
Sichten

� Dynamik in den Daten

Atmosphäre (Luft)

Biospäre (Leben)

Natur/Landschaft

Lithosphäre (Boden)

Hydrosphäre (Wasser)

Technosphäre
(Kultur/Technik)
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Datenhaltungskonzept

❙ Zentrale, aufeinander abgestimmte 
Verwaltung der Basisdaten (Gew., EZG)

❙ anknüpfend konkrete fachspezifische 
Objekte nach einheitl. Datenmodell

❙ Beseitigung aller Redundanzen

❙ gemeinsame Maßnahmenverwaltung

❙ Aufbereitung vorhandener, nicht 
harmonisierter Daten aus FIS…

❙ Datenbereitstellung interoperabel

❙ Datenbereitstellung für EU-Berichte

Internet / Intranet

Geoportal

Einheitliches,

zentrales

Datenmodell

Weitere Fachverfahren ... WRRL HWRM-RL

OGC/W3C     INSPIRE

Fachauskunft

INSPIRE.Insight
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Umsetzungsbeispiel

Quelle © LfULG
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Umsetzungsbeispiel - Datenhaltung

❙ Themenübergreifendes einheitliches 
Datenmodell

❙ Datenmodell spiegelt die Funktions-
weise des Ökosystems wider

❙ Struktur ist damit nicht auf EU-Berichts-
pflichten oder INSPIRE zugeschnitten

❙ Das Datenmodell ist jederzeit inhaltlich 
um Objekte und Verbindungen 
erweiterbar

❙ Daten werden versioniert verwaltet.

� Dynamik in den Daten
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Umsetzungsbeispiel - Bereitstellung beliebiger Fachapplikationen

❙ Erweiterung der UML-Modellierung um 
„UserObjekte“

❙ UserObjekte und deren Verbindungen 
werden unmittelbar auf der Oberfläche der 
speziellen Fachapplikation sichtbar.

❙ Möglichkeit der Modellierung von 
verschiedenen Fachapplikationen auf ein 
und denselben Datenbestand

❙ Alle Datenbereitstellungen können jederzeit 
als Sichten konfiguriert werden, so auch die 
für die EU-Richtlinien.

� Dynamik in der Datenverarbeitung
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Umsetzungsbeispiel - Datenmaske

Quelle © MOSS
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Umsetzungsbeispiel - Grundwasserkörper

Quelle © MOSS
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Umsetzungsbeispiel - INSPIRE

❙ durch INSPIRE Aufbau einer europaweiten Geodateninfrastruktur

❙ Vereinfachung des Zugangs zu Geodaten 

❙ Erwägungsgründen INSPIRE:

● Vereinfachung der Berichtspflichten

● Vereinfachung des Zugangs der Öffentlichkeit zu Geodaten

● Aktivierung des Wertschöpfungspotenzials von Geodaten der 
öffentlichen Verwaltung
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Paket 1: 
Gewässer, 
Anlagen am 
Gewässer

Umsetzungsbeispiel – INSPIRE Hydrography

Quelle © MOSS
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Paket 2: 
Gewässer-
netz

Umsetzungsbeispiel – INSPIRE Hydrography

Quelle © MOSS



|  14. Mai 2012  |  Abteilung Wasser, Boden, Wertstoffe, Dr.-Ing. Uwe Müller54

Paket 3: 
WRRL 
(WFD)

Umsetzungsbeispiel – INSPIRE Hydrography

Quelle © MOSS
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Umsetzungsbeispiel – INSPIRE Hydrography

Quelle © MOSS
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Umsetzungsbeispiel – INSPIRE Services

Quelle © MOSS
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Umsetzungsbeispiel – HWIMS

Wasserstands-

daten

Niederschlags-

daten

Wetter-

prognosen

Landeshochwasserzentrum Talsperren-

meldezentrale

Hochwasser-
standsmeldungen

Hochwasser-
Warnungen/

-entwarnungen

Hochwasser-
eilbenachrich-

tigung per SMS

Private
Landkreise

Kreisfreie Städte

Landes-

direktionen

Kommunen

Wasserwehr

für jedermann 
öffentlich zugängliche
Informationsplattform

Internet, Videotext,
Telefonansage

Nachbarländer
Daten und Informationen

Medien
Presse, TV, Radio

Quelle © LfULG
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Meldezentrale

Informationsmanagementsystem

Informationsverteiler / Öffentlichkeitsplattform

monatlich

Prognosesystem
Pegel- u.

Ombrometer
daten

Externer

D1

Pegelmelder
informationen

D2

Meldedaten 
für Pegelmelder

D3

Pegel- u. 
Ombrometer-
Daten (ZRXP-

Format)

D4

WinSTYX
GW-Standsdaten

D5

FIS-OWMN-
DB

D6

DWD-
Dokumente

D7

Word-
dokumente

D8
HWMO

D9

Dokumente
D10 Dokumenten-

speicher

D15

PSI-Compact
(Datenspeicher)

D11

HW-
Meldungen

D12

Profil-
speicher

D13 Daten für
Öffentlichkeit

D14

Daten-
Visualisierung

(Leitstand)

D16
Faxabruf

Dokumente
Pegeldaten

D17

Messwertansage
Pegeldaten

D18

Videotext
Pegeldaten

D19

Interne 
Bereitstellung

Pegeldaten(Excel)

D20

Stamm-,
Pegel-, Ombrometer-,

Prognosedaten für
Internetpräsentation

D21

Niederschlags-
daten

D22 Prognose-
Daten-Ablage

D23

Prognosedaten-
visualisierung

D24

PSI-Compact-Daten
für Externe

(u.a. WISKI, UBG)

D25

Dokumente 
Internet, Videotext

D26 Datenbereitstellung 
Extern(Primär, Sekundär)

(E-Mail, Fax, SMS)

D27
Bestätigung

Eilbenachrichtigung

D28

Profildaten,
Pegeldaten,
Dokumente

D29

Übernahme Daten 
aus ext. Systemen

VS1

Übernahme 
Pegelmelderdaten

(WEB, WAP)

VS2

Übernahme 
Pegelmelderdaten

(Sprachdialog)

VS3

Bereitstellung      
Pegelmelderdaten

(Sprachdialog)

VS4

Pegel- und 
Ombrometerab-

rufsystem (SODA)

VS5

Übernahme
W-Q Beziehung

VS6

Dokumenten-
abruf DWD

VS7

Wordmakro
VS8

Informationsverteiler
VS11

Öffentlichkeitplattform
(WEB, WAP)

VS12

Messdaten-
überwachung

VS13

Datenaufbereitung
VS14

Datenbereitstellung 
für FIS OWMN

VS15

Prüfung auf
HW-Ereignisse

VS16

Dokumenten-
management

(Saperion)

VS9

Datenaufbereitung 
(Grafiktool)

VS18

Prognoseberechnung 
(Kalypso)

VS17

Hochwassermanagement- u. Informationssystem

Verteilprotokoll

D30

(s. FIS OWMN)

manuell

manuell

manuell

Liste Mail

Eingabe ausge-
wählter Stammdaten
f. Pegel, Ombrometer

VS19

Eingabe Stammdaten
f. Pegel, Ombrometer

VS20

Eingabe Stammdaten
f. Pegel, Ombrometer

VS21
Stammdaten

Pegel, Ombrom.
(Messstellen-

betreiber)

D31

FIS
OWMN

D32

XML

Datenspeicher 
SODA

D33

Daten-
übernahme

VS22

Profilmanagement
VS10

(H) für
Proj. 230

(E) für
Proj. 202

(C) für
Proj. 201

(F) von
Proj. 202

(D) für
Proj. 202

Daten im LHWZ (Beispiele)

Quelle © LfULG
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Fazit

❙ Zusammenführung aller relevanten Daten in möglichst wenig Systemen

❙ Unterstützung des Umweltmonitorings und der Vollzugsaufgaben

❙ Unterstützung der Identifizierung von Synergien bei der Umsetzung von 
Fachaufgaben (z.B. RL-Umsetzung)

❙ Kontrolle von Maßnahmenumsetzungen, Erfolgskontrolle der 
Maßnahmenwirkungen

❙ Berichterstattungen an Bund und EU

❙ Erstellung von Karten

❙ Öffentlichkeitsarbeit

❙ INSPIRE-Konformität
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Danke für Ihre Aufmerksamkeit!

Einzugsgebiet der Lausitzer Neiße

August 20101890

Bilder © LfULG

120 Jahre mit mehreren Hochwasserereignissen und trotzdem gleiche Fehler!

Hoffentlich nicht in der Datenhaltung!


